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für das Geld, das sie für die Erdbeeren erhielten, zwei
Groschenbrote. Als ihre Krüge ausgeleert waren, probierten
sie noch einmal, ob dieselben von dem Fall nicht zu Scha—
den gekommen wären, und klopften mit den Fingerknöcheln
daran, wie man auf dem Topfmarkte thut; aber sie hatten
keinen Sprung, sondern klangen, wie die Glocken in der
frischen Morgenluft.

26. Gebet für die kranle Mutter.
Du, lieber Gott, kannst alles thun,
So höre auch mein Rufen nun:
Meine gute Mutter liegt krank im Bette!
Was sollt ich thun, wennich sie nicht hätte?
O sieh von deinem Himmel nieder,
Und gib mir meine Mutter wieder!

27. Vögelein.

L.Osagt,ihrliebenVögelein2.IhrhabtkeinFeldundWer ists, der euch erhält? auch kein Geld,
Wo fliegt ihr hin, wo kehrt ihr Nichts, das die Tasche füllt;

in Der Tannenbaum ist euer Zelt;
Wenn Schnee im Winter fällt? Warm seid ihr eingehüllt.
Wo nehmt ihr eure Nahrung her, Stets könnt ihr sorglos singen.
So viel als ihr begehrt? Wie dankt ihr Gott dem Herrn?
„Uns ist das Leben gar nicht „Wir preisen ihn vom Morgen—

schwer; stern
Gott ist es, der uns nährt!“ Bis zu dem Abendstern!“

28. Abendruhe.
Die liebe Sonne sagt gute Nacht;
Das Vöglein hat nichts dawider,
Es hat sein Tagewerk vollbracht,
Gesungen all seine Lieder;
Nun sucht es im weichen Nestchen Ruh,
Auch dem Kinde fallen die Augen zu.

29. Der Sommerabend.

m Abend sinkt die Sonne an den Rand des
Himmels; dié Wolken in ihrer Nähbe färben fsich roth.
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